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Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag.

Berlin , 29 . Nov.
Am BundeSratStisch : Atinister v . Breitenbach , Staats »

stkrctär Delbrück . Präsident Graf Schwerin -Löwitz erösf-
mt die Sitzung nm 1 . 20 Uhr . Eingegangen ist eine Vorlage
K : c. die Präsenzstärke des deutschen Heeres . Die erste

Beratung über das Schiffahrtsabgabcngcsetz
wird fortgesetzt .

Mg . Dr . Zehnter , Ztr .) : Grundsätzliche Bedenken gegen
die Schisfahrtsabgaben labe » wir nicht, doch must eine gründ¬
liche Korrektion des' Oicrrheins erfolgen . Wir erkeiuien an ,
daß dieser neue Entwurf wesentlich besser ist als der frühere .
Die Verhältnisse des Oberrhcins und seiner Nebenflüsse erhei¬
schen dringend eine Fürsorge , damit ein gerechter Ausgleich
durch die Schaffung eines Schisfahrtsweges von Speyer bis
Basel erreicht wird . Hierbei sollte man mit Oesterreich und
der Schweiz ein einheitliches Projekt zu erlangen suchen . Ba¬
den und Elsaß -Lothringen sind in den Stromausschüssen nicht
genügend berücksichtigt worden .

Abg . Dr . Wagner -Dachsen (Kons .) : Die sächsischen Mitglie¬
der der . rechtsstehenden Parteien haben mich beauftragt , zu
erklären, daß sie gegen die Vorlage stimmen werden. Die Ab¬
gaben ans dem Elb schissverkehr würden durchaus nicht so klein
sein, wie der Minister meinte . So würde ein Elbtahn von
Sachsen bis Hamburg 800 Mari zu bezahlen haben.

Abg . Korsantq (Pole ) : Im Interesse der obcrschlesischen
Industrie werden wir gegen die Vorlage stimmen.

Abg . Stolle ( Soz .) : Nur um Marine und Heer zu fördern ,
sotten neue Opfer gebracht werden. Man sollte den Verkehr
Mwnkeln und nicht hemmen. Kein Land ist so interessiert an
Abgabesreiheit wie Sachsen und Thüringen , selbst in ihrer Land¬
wirtschaft. Die Industrie würde geradezu konkurrenzunfähig
geurscht werden. Die in Aussicht gestellte Vertiefung der Elbe
hat auch große Nachteile. Die Abgaben würden den ausblühen¬
den österreichischen .Handel geradezu ruinieren . (Bravo bei den
Sozialdemokraten) .

Juuck (natl .) : Ein Teil meiner Freunde hat lebhafte Be¬
denken gegen die Vorlage , die in der Kommission zerstreut wer¬
den müssen . Wir stehen mit unserer Gegnerschaft aus durch¬
aus nationalem Boden . Die Aenderung des Art . 54 der Reichs¬
verfassung bedeute doch wohl eine Verfassungsänderung . Die
Einmütigkeit , mit der der BundeSrat der Verfassungsänderung
Medimuie bat . rübrt uns nicht. Interessant wäre für uns -

Uw zreunoe nennen pch aufrichtig. die Feinde find es — daher
man ihren Tadel zur Selbsterkenntnis benützen soll als bittere
Arznei. Schopenhauer

Großindustrielle .
bb) Roman von Ernst Georgh .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

- . 5 . Kapireh .
Harttvig und Gerda halten ihr Frühstücks im kleinen

SMsezimmer neben dem Wintergarten eingenommen .
Weicher Wumenduft strömte aus den geöffnetem Glastüren
W ihnen herüber, und das ,Plätschern und Kluckern des
Wassers in der Fontäne gab ein anmutiges Geräusch in
Verbindung mit dem Gezwitscher und Getriller der Vögel,
welche in einer großen Voliere gehalten wurden .

Das Ehepaar saß sich gegenüber, und Hartwig blickte
mit Entzücken in die schönen Züge der Gattin , die im
^ lückweich geworden und neu erblüht waren . Ihre schlau¬
st Finger schälten ihm zierlich einen 2lpfel, zerlegten
chn aus dem Teller und boten ihn ihm mit aufforderndem
Nicke .

„Dank", sagte er lächelnd, „ kleine Eva , die so versüh-
rerisch ihrem Lldam .den .Apfel zu reichen versteht ?"

„Ich sehe, daß auch der neue Adam genau so schnell zu¬
meist wie der alte ", sagte sie neckjend .

„Das ist ja eben der grausame Lauf der Tinge : Wir
«leiben euch trotz aller männlichen Kraft hilflos ausge -
ueftrr .

"

„Du warst nicht weiter betrübt darüber , Hartwig .
Wenigstens habe ich in dem Vierteljahre unserer Ehe nichts

Zerknirschung über deine Schwäche bemerkt. Du niach -
einen recht zufriedenen Eindruck.

"
Er verzehrte hastig die Frucht , kam um den Tisch he-

>wn. und reichte ihr den Arm . „Komm ein wenig ins
drüue, Gerda !"

r ^ die Spülschalcn vergißt du, Schatz !" Sie
u >rd gab dem Aener einen Wink, der rasch die mit

parfümiertem lauem Wasser gefüllten Kristallgefäße reichte.
Hartwig und Gerda tauchten die Fingerspitzen hinein,
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zu wissen , ob die Staaten , die sich anfangs ablehnend verhielte » ,
überstimmt oder überzeugt worden sind . Wenn der Kanal Halle-
Leipzig als Lockvogel dienen soll , so ist diese Zusage mit größter
Vorsicht aufznnehmen . Denn wenn es schließlich dazu kommt,
dieses Projekt anszusühren , dann ist eine Verdoppelung oder
Verdreifachung der Abgaben nötig , sodaß schließlich Leipzig
selber daraus verzichten wird . Die zwischenstaatlichen Strom¬
bauverbände halten wir für entbehrlich , Die Erhebung der Ab¬
gaben ist zu kostspielig . Eine große nationale Wasserstraßen¬
politik würden wir gerne unterstützen. Diese wird aber nicht
inauguriert . Es ist geboten, die Vorlage mit Rücksicht und Sorg¬
falt zu behandeln . (Beifall bei den Natl .)

Abg . Hautzmanu (Fortschr . Volksp.) : Es sind tatsächlich
noch eine ganze Reihe von Erhebungen nötig , um zu einem
endgültigen Urteil zu kommen . ES hat sich bisher noch nie¬
mand dafür apisgesprochen, daß dieser Entwurf spruchreif sei.
Stimmen haben sich erhoben, die davon gesprochen haben, der
Entwurs sei unverbesserlich und müsse deshalb abgelchnt . wer¬
den . Ich habe die Hoffnung noch nicht ansgegeben, daß noch
etwas Gutes herauskommen kann . Die Meinungen gehen über
die volkswirtschaftliche Bedeutung doch nun auseinander . Ich
selbst habe keine großen volkswirtschaftlichen Bedenken gegen
die Vorlage . Ich glaube, die Verbesserung solcher Ströme ist
eine so große Sache , daß endlich daran gegangen werden muß
und daß man da auch manches mit in de» Kauf nehmen muß
was einem nicht gefällt . Wir meinen , u n ser Neckar m üsse
m> den Rhein angeschlossen werden , da-s ist ein dringe n-
deS Bedürfnis und kann erreicht werden mit Hilfe eines
Gesetzentwurfes. Der Rhein muß bis zum Bodensee schiff¬
bar gemacht werden und das alles sind große wichtige Aus¬
gaben , die gelöst werden müssen . Gleichzeitig dürfte man aber
nicht davon abschen, die Mosel und Saar zu kanalisieren
und deshalb bedaure ich die gestrigen Ausführungen des preußi¬
schen Eisenbahnministers . Ich möchte nun wissen , ob sich die
Reichsregierung auch auf diesen Standpunkt stellt wie der preu¬
ßische Eisenbahnministrr , der der Mosel und der Saar Vor¬
teile vorenthalten will , die andere Industriegebiete haben . Der¬
artige einseitige Jnieressenpvlitik läßt eS dann nicht mehr zn,
von großen nationalen Gesichtspunkten zn sprechen . Welchen
Eindruck muß es in Elsaß-Loihringen machen , wenn man hier
solche Auskunft bekommt? ( Sehr richtig ! links. ) Sie ist aber
eben möglich, weil die Vorlage vertrete » wird nicht von dem
Reichsminister, sondern von dem preußischen Bundesratsbevoll -
mächtigten, der die ganze Angelegenheit unter preußischen Ge¬
sichtswinkeln betrachtet . / (Lebhafte Zustimmung links . ) In der
Begründung der Vorlage tvird der Ausbau der Wasserstraßen
als eine der wichtigsten Aufgaben der inneren Politik üezeich- -

trockneten sie an den kleinen, spitzenbesetzten Handtüchern
ab und begaben sich in den Wintergarten . Der treue
Smith

'
schloß hinter ihnen die Türen , und sie setzten sich

in eins der schönen Korbetablissements , die den prächtigen,
vorzüglich ventilierten Raum wohnlich machten.

„ Unser traulichstes halbes Stündchen tvollen wir uns
nicht rauben lassen"

, erklärte er , „ abends gehören wir
-leider stets der Geselligkeit. "

„Wenn du nicht so rasend arbeiten würdest, könnte,
ich weit mehr von dir haben . Selbst aussahren oder aus -
reiten muß ich ohne dich"

, schmollte sie, sich an ihn schmie¬
gend.

„Vater ist alt . Es ist unsere Pflicht , ihn endlich etwas
Zu entlasten . Und Franz ist . . .

"

„ . . . kein Hartwig " , ergänzte sie.
„ Tos wollte ich nicht sagen," meinte er , „ sein nüch¬

tern praktischer Verstand und seine Arbeitskraft find für
die Finna ebenso wichtig wie meine Pläne und meine leider
mehr sporadische Fleißenckladung.

"

„Gestatte , daß ich zweifle, Schatz ! Ter Leiter ist
nicht mehr Bitter , sondern du ! Tu . bist das Herz pnd der
Kopf

'
Eisenhütts , dos hat mir euer Generaldincktor vor¬

gestern selbst gesagt. Im übrigen finde ich , daß du durch¬
aus nicht nur sporadisch fleißig bist , sondern , einfach un¬
glaublich gewissenhaft !"

Hartwig stieß die Wolken seiner Zigarre in die Luft
und sah ihnen nach . „ Ich habe einfach nachzuholen, Gerda .
Nebenbei mußte ich nrich um Franzens Ressort auch ein
bißchen mitkümmern . Er war als Bräutigam etwas we¬
niger leistungsfähig und hat jetzt aus der Hochzeitsreise
keinen Kopf für Eiseuhütt .

"
Gerda lachte : „ Davon bin ich überzeugt ! Ermi hat

den Teufel im Leibe und wird ihn in Atem erhalten .
"

Hartwig umschloß ihr Antlitz mit seiner linken Hand ,
blickte ihr in die Augen und küßte sie . „ Ich vermute , daß
ein Awillingsteufelcheu sich bei meiner besseren Hülste
kingenistet hat .

"

„ Weshalb , du ?"

„ Weil ich seit mrftrem Wiedersehen wie in einem
Rausch gelebt Hobe ", sagte er energisch. „ Das hat mich
gepackt und geschüttelt, das lang ersehnte, heiß begehrte

net . Wer gleichzeitig wird da auch gesagt, Preußen habe dasür
keine Mittel . Mit solcher Deutlichkeit ist selten der preußische
Standpunkt vertreten worden . (Sehr richtig ! links .) Die Ab¬
gaben sind sicherlich ein volkswirtschaftliches Mittel zur Erreich¬
ung eines hohen volkswirtschaftlichen Zieles . Bedauerlich ist,
daß der Entwurf infolge seiner Vorgeschichte zn Mißtrauen her-

ansfordert . Tenn der Z 19 des preußischen Kanalgesetzes, der
der Anlaß zn diesem Gesetz war , wird nicht so leicht vergessen.
Außerdem wird nicht so leicht vergessen , daß man zunächst der
Verfassung Gewalt antun wollte . Aber man darf auch nicht
vergessen , daß die gegenwärtige Vorlage gegenüber den früheren
Vorlagen Verbesserungen aufweist . Der fiskalische Gesichts¬
punkt ist daraus verschwunden. Ich muß auch der Gerechtigkeit
die Ehre geben und sagen, daß sich Preußen unter dem Druck
der Förderung des Verkehrs weit schneller bei dieser Vorlage
gezeigt hat als andere Staaten , und wenn wir noch verschiedene
Veränderungen vornehmen , glaube ich , wird die Vorlage zum
allgemeinen Nutzen dienen . Nötig wird allerdings sein , daß
eine M a x ini a l g r e n z e eingeführt wird . Weiter muß die
Zusammensetzung der Strom bau vor bände geändert wer¬
den , weil sonst kleinere Bundesstaaten leicht majorisiert werden
können . Das kann man vielleicht ändern , indem man das Ge¬
setz nur auf Zeit macht, bis das Strombauprogramm durchge-
sührt ist oder man kann es auch so machen , daß man absolute!
Maxinra in das Gesetz einführt , die nur mit Zustimmung des
BundesratS beseitigt werden dürfen . Wenn wir jetzt bei den
Wasserstraßen zn einer Einheitlichkeit kommen , dann müßte das
auch übergreifen auf den Eisenbahnverkehr , damit wir hier
endlich auch zu einer großen Einheitlichkeit kommen . Bedauer¬
lich ist eS , daß sich Herr v . Gamp gestern schon dagegen aus¬
gesprochen hat und nichts von einer preußisch-sächsischen Eiseu-
bahngemeinschaft wissen wollte . (Abg . Gamp ruft : Wir ha¬
ben mit Hessen Erfahrungen gemacht, die uns vor weiterem
bewahren sollten .) Ich bedauere , daß solche unfreundliche Worte
fallen . Ich bin kein prinzipieller Gegner der Vorlage und
hoffe, daß eS der Kommission gelingt , noch möglichst viele
Verbesserungen zn erreichen. (Beifall links .)

Minister v . Breitcnbach : Die von Zehnter ansgestellte Bi¬
lanz für Baden ist nicht ganz richtig . Jedes L-and am Ober¬
rhein hat Vorteile durch die Kanalisierung . Eine Erhöhung
der Frachten ist durch die SchisfahrtSabgaben nicht zu erwar¬
ten . Ein wechselnder Wasserstand schadet mehr als alle Abga¬
ben . DaS Gesetz ist keinesfalls ein Kampf gegen Handel und
Industrie . Die Baulasten sollen von den Interessenten , nicht
allein von den Steuerzahlern getragen werden . Die Vorlage
beweist , daß wir durchaus auf dem Boden des föderativen .
Prinzips des Reiches stehen Unsere Eriraasb -^ ck», » » » Ist s-hr

Glück, so daß ich nicht zur Besinnung gekommen vm . 'Alle
guten Vorsätze waren vergessen durch dich, Circe . Eisen -
hütt nahm meinen Verstand , und Gerda Werner , geborene
Kolntcfse Nelsin . mein Herz !"

„So muß es auch sein , mein Hartung !" rief sie
triumphierend .

„Nein , eigentlich nicht" , fuhr er fort , „ heute früh ,
als ich hinausfuhr , kam nrir das erst zürn Bewußtsein .,
Wir sind mm ein Vierteljahr verheiratet , ich habe bis¬
her noch keinen Schritt getan , mir eine Angelegenheit
vom Halse zu schaffen , die, weiß Gott , längst erledigt sein
müßte . — Pfui Teufel !"

„ Eine Schuld , die, wie ich glaube, nur in deiner Ein¬
bildung besteht.

"

„ Leider nein .
"

„ Und die mit deiner kurzen Laufbahn als literarischer
Manu zusammenhängt . Gewiß, Harttvig , davon kannst
du mich nicht mehr abbtingen !"

„Wie kommst du darauf ?" fragte er finster .
„Nur durch meine Beobachnrng . Ich kenne dich und

liebe dich, und darum entgeht mir nichts ."

Trübe blickte er auf die blühenden Beete , erhob sich
und schritt zwischen ihnen auf und ab .

„So ofl nicht nur ich , sondern irgend jemand dich
nach deinem Stück oder nach neuen Emwürstm fragt , ver¬
änderst du dich auffallend und brichst jedes Gespräch kurz
ab . Schon die Erinnerung peinigt dich, Hartwig .

"

„ Das könnte stimmen" , entgegnen er dumpf.
„Ich habe mit Wendr gesprochen "

„Was soll der ?" unterbrach sie ihr Gatte , jäh vor
ihr stehen bleibend.

„ Er steht vor dem gleichen Rätsel nne ich , mein Hart¬
ung . Ans meine Bitte hat er nur deine, : Roman ge¬
geben, so weit du ihn bisher diktiert hast . . .

"

„ Du lxist ihu gelesen?"

„ So weit die Maschinenabschrifi reicht — ja .
"

„Er gefällt dir ?" Harttvig sah sie forschend an und
atmete tief aus, als sie zuerst errötete , alsdann erbleichte
und schwieg . „ Sprich die Wahrheit , geliebte Frau , ich
kann sie vertragen .

"
(Fortsetzung folgt .)

W



vorsichtig ausgestellt. Fiskalische Gesichtspunkte sind nicht aus -

schlaggebend gewesen . (Bravo .)
Gcrstenbrrgcr (Ztr.) bestreitet , Sonder intcressen zu ver¬

treten . Wir vertreten das ganze Land , indem wir den An¬

schluß von Württemberg und Bayern au den Weltverkehr er¬

streben. Die Annahme des Gesetzes kommt dem . ganzen Reiche

zugute und damit unserem Ansehen in der Welt . (Bravo im

Zentrum .)
Abg. Hah « (Kons . ) : Es hantelt sich hier nicht um eine

Steuer , sonder» um eine auf Leistung und Gegenleistung be¬

ruhende Gebühr . Preußen hat die einzelnen Staate » im Bun¬

desrat nicht vergewaltigt , sondern diese haben im eigenen In¬

teresse zugestimmt
Lehmann -Wiesbaden (Soz .) : Für uns bleibt die Vorlage

unannehmbar .
Wetzet (natl.) : In Süddcutschland finden sich trotz mancher

Bedenken gegen unsere innere Politik Tausende , die für jedes

wirtschaftliche Entgegenkommen dankbar sind . Wenn der Bun -

dcsrat sich einstimmig für die Vorlage ausgesprochen hat , so

müssen wir uns auch einigen können.
Günther (Fortschr . VP -) : Die wirtschaftliche nnd finanzielle

Begründung der Vorlage ist uns ungenügend . In Sachsen hat

sich niemals eine preußenfeindliche Gesinnung in Verkehrsfragen

gezeigt. Wenn man bei der Kanalisierung der Mosel vorher

erst die preußischen Jndustriereviere befragt hat , hätte man

auch uns Sachsen befragen können . Wir sehen daher in der

Vorlage einen unfreundlichen Akt Preußens . Sachsen har nur

Nachteile von einer solchen Regelung .
Daraus verweist das Haus die Vorlage an eine Kommission

von 28 Mitgliedern und vertagt sich auf morgen l Uhr . Kleine

Vorlagen nnd Rest der heutigen Tagesordnung . Schluß 7 Uhr .
*

Berlin , 29 . Nov . Dem Reichstag ist stellte ein Ge¬
setzentwurf über die F ri e de n s p r ä se n z st ä rk e des
Deutschen Heeres zugegangen . Darnach wird diese
vom 1 . April 1911 ab allmählich derartig erhöht , daß
sie un Lause des Rechnungsjahres 1915 die Zahl von
515321 Gemeinen , Gefreiten und Obergefreiten erreicht
nnd in dieser Höhe bis 31 . März 1916 bestehen bleibt ,
daran sind beteiligt Preußen einschließlich der unter preu¬
ßischer Militärverwaltung stehenden Kontingente mit
399 026 Manu , Bayern mit 57133 Mann , Sachsen mit
38 911 Mann , Württemberg mit 20251 Mann . Tie Zahl
der Formationen wird so erhöht, daß am Schluß des Jahres
19 ! 5 bestehen : 634 Bataillone Infanterie , 510 Eskadro¬
nen Kavallerie , 592 Batterien Feldartilleric , 48 Bataillone
Fußartillerie , 29 Bataillone Pioniere , 17 Bataillone Ver¬
kehrstruppen und 23 Bataillone Train .

Des Januschauers Mandatsmndigkeit .
Das önkaat tsrribls der Konservativen , der Abg .

v . O l d e nb u r g - I a n u s ch a u , hat sein Landtagsmandat
mir Rücksicht aus seine Arbeitslast niedergelcgt . Die Nach¬
richt kommt insofern nicht überraschend, als der Janu -
schauer schon Ende Oktober in einer Bündlerversamin -
lung in Marienburg diesen Entschluß angekündigt hatte .
Er erklärte dabei gleichzeitig, daß er zum Reichstag wieder
kandidieren werde, wobei er in seiner bekannten ländlich
— allzu — ländlichen Ausdrucksweise hinzusügte :
„ Sonst könnten die Schassköpfe ja glauben , daß ich vor
ihnen retiriere .

" Indessen ist es nicht unwahrscheinlich,
daß Elard v . Oldenburg nach den nächsten Reichstagswah¬
len auch der Arbeitslast überhobcn sein wird , die ein Reichs-
-lagsMandat auserlegt . Zwar erhielt er bei den letzten
Wahlen in Elbing -Marienburg im ersten Wahlgang 12 206
Stimmen gegen 6838 sozialdemokratische, 3570 national¬
liberale und 3968 Zcntrnmsstimmen und wurde dann in der
Stichwahl mit 17 296 gegen 692 Stimmen gewählt .
Das waren aber die Blockwahlen. Schon 1903
hatte ihn in der Hauptwahl der Sozialdemokrat über¬
flügelt , und in der Stichtvahl siegte er nur mit einer
Mehrheit von knapp 2000 Stimmen . Inzwischen haben
sich die Verhältnisse weiterhin zu seinen Ungunstcn ver¬
ändert . Seine eignen Parteigenossen haben ihm den Stuhl
vor die Türe gesetzt , da sie das nicht ganz unberechtigte Ge¬
fühl habey, das; durch das Austreten des Januschauers die
konservative Partei nur kompromittiert wird . Es ist da¬
her nicht unwahrscheinlich, daß Herr v . Oldenburg bei
den nächsten Wahlen gleich bei der Hauptwahl ausfällt
und statt seiner der liberale Kandidat mit dein Sozialdemo¬
kraten in die Stichwahl kommt.

*

Rastatt, 29 . Nov . Hier streiken mit Ausnahme der
Lackierer sämtliche Arbeiter der Waggonfabrik . In den
beiden letzten Wochen kanicn sehr viele Arbeitswillige , die
jedoch stets von den Posten stehenden Streikenden nach
Aushäirdigung einer Rückfahrkarte zur Umkehr veranlaßt
wurden . Gestern mittag kamen nun aus Altona gegen 70
Arbeitswillige hier an . T -er Bahnhof wurde von einem
starken Schutzmann- und Gendarmerieausgebot besetzt.
Sämtliche Streikende , die von dem Eintreffen unterrich¬
tet waren , hatten sich zum Empfang eingefundeu und vom
Bahnhof bis zur Fabrik Aufstellung genommen . Mit
einem ohrenbetäubenden Lärm wurden die Arbeitswilligen
empfangen . — In geschlossenem Zuge , unter starker po¬
lizeilicher Deckung , marschierten diese durch die schreiende
und schimpfende Menge zur Fabrik . Das starke Polizei¬
aufgebot verhinderte , daß cs zu Tätlichkeiten kam . Für
die Arbeitswilligen sind in der Fabrikkantine Betten auf-
geschlagen , auch werden sie dort gespeist , damit sie die Fa¬
brik nicht verlassen brauchen.

Frankfurt a. M . , 29 . Nov . Bei der heutigen
Stadtverordneten -Stichwahlen wurden sechs Anhänger der
Fortschrittlichen Volkspartei , drei National -
liberale und zwei Mittelständler gewählt . Die Sozial¬
demokraten unterlagen überall , im heiß um¬
strittenen siebenten Bezirk blieben sie um mehr als 200
Stimmen hinter den bürgerlichen Kandidaten zurück .

Ausland .
Paris . 29 . Nov . Tie Regierung wird am Donners¬

tag über den Gesetzentwurf zur Unterdrückung der Sabo¬
tage und zur Sicherung des E i s e n bf a h n d i e n st e s

cndgiltig Beschluß fassen . Sabotage und Aufreizung dazu
soll mir einem Monat bis fünf Jahre Gefängnis bestraft
werden und entweder vom Zuchtpolizcigericht oder vom
Schwurgericht abgeurteilt werde» . Eistnbahnangcstellte ,
die den Dienst verweigern , sind mit sechs Monaten bis zu
zwei Jahren Gefängnis zu bestrafen . Es ist den Eisenbahn¬
angestellten untersagt , in den Ausstand zu treten . D -er
Gesetzentwurf sieht die Errichtung lokaler Aus -

schü sse und eines Zentralausschusses zur Beilegung von
Streitigkeiten vor . Ferner soll ein Schiedsgerichts -

h o f errichtet werden , der aus Abgeordneten beider Parteien
und zwei von der Kammer nnd einem vom Senat ernann¬
ten Schiedsrichter bestehen . Tic. Entscheidungen dieses Ge¬
richtshofes würden der Bestätigung des Parlaments unter¬
liegen .

London, 28 . Nov . Ter König hat in einer Sitzung
des Geheimen Rates die Proklamation unterzeichnet , durch
die das Parlament aufgelöst und das neue Parla¬
ment auf 31 . Januar 1911 cinberufcn wird .

Tular , 29 . Nov . Das hiesige Bezirksgericht hat
das von Tvlstoi eigenhändig am 15 . November 1910
in Jwnaja Poljana geschriebene Testament bestätigt . Er
vermachte darin alles , was er bis 1881 und auch später
geschrieben hat , sowie alle Handschreiben seiner Tochter-

Alexandra .
Astrachan , 29 . Nov . Ter Dampfer Jmpuatriza

Alexandra ist nach dreitägigem Kampfe mit dem auf dem
Kaspischen Meer herrschenden Sturm heute in Petroivsk
eingctrofsen . Es ist ihm gelungen , sechzehn Schiffbrüchige
zu retten . Insgesamt sind sechzehn Boote gesunken. Zwei¬
hundert persische und mehr als 100 russische Hafenar¬
beiter sind während des Sturms auf den See Hinausgetrie¬
ben worden und erfroren oder ertrunken .

Ddeffa , 30 . Nov . Hier, in Nikolajew , in B er d-
jansk , und in Baku herrscht heftiger L- turm . Aus
dem Schwarzen , Nssowschen und Kaspischen Meere stockt
der Tampserverkehr . Viele Schiffe erlitten Beschädigungen .
Aus dem Assowschen Meer ging ein Segelschiff mit der
M annschaft unte r .

Schanghai, 29 . Nov . Eine große Hungers¬
not , von der 5 Millionen Menschen betrossen sein sollen,
wird aus dem östlichen Teil der Provinz Amhui ge¬
meldet.

Württemberg .
Dienftuachrichte ».

Durch Verfügung des Finanzministeriums ist der Finanzsckrctär
Vcigci bei dem Kameralamt Maulbronn in gleicher Eigenschaft zu
dem Kameralamt Bietigheim versetzt worden . Die Generaldircktion
der Posten nnd Telegraphen hat die Postgchilsin Luise Götz bei dem
Postamt Nr . 1 ui Nlm auf Ansuchen entlassen .

„Znm Kall Bogt " wird dem „Schwöb . Merkur "
aus dem Bezirk Sulz geschrieben : „ Ehr: die Akten
über den Fall Vogt . geschlossen werden, möge noch ans ei¬
nige Punkte aus der Vergangenheit und Gegenwart auf¬
merksam gemacht werden . Das Handelsgeschäft des Herrn
Vogt mit der sozialdemvkrat . Partei ist von der D . Reichs¬
post nicht in Abrede gezogen worden , über die weitere
Ausdehnung dieses Geschäfts, sowie über die Geschäfts¬
verbindung mit der Volkspartei schweigt das Blatt . § s
erscheint darum angezeigt , die Wahlparole des Bundes
der Landwirte bei dem zweiten Wahlgang der Landtags¬
wahl 1906 im Bezirk Sulz in Erinnerung zu bringen .
Am Tag vor der Wahl erhielten die Vertrauensmänner
des Bundes im Bezirk die Weisung , in der zweiten Wahl
die Kandidatur des Volksparteilers gegen den nat .-lib.
Kandidaten zu unterstützen, weil im Bezirk Ncckarsulm
der Bauernbund von der Volkspartei unterstützt werde.
Auf eine Anfrage bei der Bundcsleitung erfolgte die als¬
baldige Antwort , daß dort von einem derartigen Wahl¬
abkommen nichts bekannt sei . Jene Weisung kam di¬
rekt aus Neckarsulm , und tat auch zu einem Teil
ihre Schuldigkeit , lvas sich an den Mstimmungszahlen ver¬
schiedener Gemeinden verfolgen ließ . Die „ D . Reichspost"

gibt zu, daß bei der Parteileitung keinerlei Verhandlungen
mit einer andern Parteileitung stattgefunden haben . Dieses
Geschäft hat Vogt ans eigene Rechnung und Gefahr ge¬
macht.

"

Stuttgart , 29 . Nov . Ter Parteitag der würt -
t e in b e r g i s ch c n Fortschrittlichen Volkspar -
te i findet hier am 5 . —6 . Januar 1911 statt .

Stuttgart , 29 . Nov . Gegenüber den Angriffen ,
die auf denn von Prof . Theodor Fischer gefertigten
Kittwurf des Ku n sta u s ste l l u n g s geb ä u d es erfolgt
sind, legen jetzt im „ Staatsanzeiger " die der Kommission
angehörigen Unterzeichneten Künstler die Gesichtspunkte
dar , die für ihre Beurteilung des Entwurfs maßgebend
ivaren .

Nah und Fern .
Ergreifung eines Raubmörders.

Vor zwei Jahren wurde in Magdeburg bei einem
Einbruch der Apotheker Wilhelm Rathge in seinem Ge¬
schäft am Breiten Weg erschossen . Ter Apotheker hatte
ein verdächtiges Geräusch gehört und war durch sein Wohn¬
zimmer dorthin geeilt . Dort sah er sich zwei Männern
gegenüber . Als er einen von ihnen festhalten wollte, kam
der andere seinem Kumpan zu Hilfe und feuerte einen
Revolverschuß auf Rathge ab, der ihn sofort niederstreckte .
Dem Mörder gelang es zu entfliehen , während sein Mit¬
schuldiger festgenommen wurde . Dieser Mann nannte sich
Schröder aus Hannover . Im übrigen verweigerte er jede
nähere Auskunft . Der Kriminalkommissär Klinghammer
in Berlin aber erkannte , in ihm den Privatdetektiv Arthur
Rittert wieder, der in Berlin eine große Rolle gespielt
hatte . Rittert hatte in der Lebewelt einen großen An¬
hang und war hier ständig zu sehen in Begleitung eines
gewissen Otto Knitelius aus Osfenbach. Man hatte beide
schon in früheren Jahren beobachtet, doch war cs der
Polizei nicht möglich gewesen , sich der beiden zu bemächti¬
gen, da sie sehr vorsichtig bei ihren Betrügereien zu

Werke gingen . Als Knitelius Wind davon bekommen harrK
daß sein Genosse der Polizei unter wahrem Namen be¬
kannt war , flüchtete er/ Wegen einer Erpressergeschichi -
in die er früher verwickelt war , hatte man ihn auf dem
Polizeipräsidium gemessen und photographiert . Ter A . !
kennungsdienst der Berliner Kriminalpolizei entwickelte nun i
eine lebhafte Tätigkeit . Durch Vermittlung des Auswär - ^
tagen Amtes schickte man nicht nur an alle Polizeibehörden ^
des Kontinents , sondern auch nach Newyork, Rio de Ja¬
neiro usw . das Bild des Knitelius . Schließlich gelang ^
den brasilianischen Behörden , Knitelius im Sptember d . I ,
in Petropolis (Brasilien ) zu ermitteln . Er wurde auf
Ersuchen des deutschen Auswärtigen Amtes festgenommen
und auf dem Schiss „ San Nicolas " der Hamburg -Lüh-
amerika -Linie nach Deutschland überführt . Hier ist tt
gcnau zwei Jahre nach dem Morde , in Hamburg ejn-
getrofsen und nach Magdeburg weiterbefördert worden .
Knitelius , geboren 1884, stammt aus einer angesehenen
Familie und hat eine gute Gymnasialbildung genossen.

Tie Genickstarre ist in einem Dorfe bei Jiln -
tissen aufgetreten und hat als erstes Opfer einen 15H -
rigcn Knaben gefordert . Bei einer zweiten verstorbenen
Person liegt Verdacht aus Genickstarre vor .

In dem Juwelen - und Goldwarengeschäft von Mülür
am Josessplatz in Nürnberg wurde in der Nacht ein
Einbruch verübt und für 40 000 M Waren gestohlen .
Tic Ladenkasse nnd der Geldschrank, in dem sich kostbare
Juwelen und ungefaßte Edelsteine befanden, wurde un¬
berührt gelassen. Der Verdacht fällt auf zwei junge 'Leim,
die sich abends in der Nähe des Geschäfts ausfällig machten .
Von den Tätern hat man keine Spur .

Gerichtssaal .
Die Nagolder Katastrophe.

Stuttgart , 29 . Nov . Wegen der Nagolder Ka¬
tastrophe ist gegen die Stadt Nagold ein Prozeß
cingeleitet worden , der heute vor dem Oberlander -
gericht in zweiter Lesung verhandelt wurde . Nachdem
zwei der damals Verletzten von der Stadt Nagvld Scha¬
denersatz erlangt hatten , haben nun auch die übrige»
Verletzten an die Stadt Entschädigungsforderungen gestellt,
sind aber ab gewiesen worden . Vier klagten darauf¬
hin, wurden aber in erster Instanz von dem Landgericht
Stuttgart wegen Verjährung der Forderung abgewie -
fen . In der heutigen Verhandlung vor dem Oberlandcö -
gericht bestritten die Klüger, vor denn November IM
Kenntnis davon gehabt zu haben , daß ein Verschulden der
beiden baupolizeilichen Beamten , des Stadtschultheißen und
des OrtsbaumeisterS von Nagold an dem Unglück Vorge¬
legen habe. Sie hätten höchstens einen Verdacht gehabt und
der sei der Kenntnis nicht gleich zu achten. Erst im No¬
vember 1909 hätten sic erfahren , daß die Stadtgemeindc
Entschädigungen gewährt habe und daraufhin die Akten
studiert und die Sachlage kennengelernt . Auch davon, daß
Baumeister Rückgauer, der die Hebung des zusammenge¬
stürztes Gasthofs „ Zum Hirschen" geleitet hat , vollständig
mittellos gewesen sei, hätten die Kläger im Oktober und
November 1906 noch keine Kenntnis gehabt . Von dem
Vertreter der Stadt Nagold wurde dagegen geltend ge¬
macht, daß die Baupolizeibehörde Nagold schon im April
1906 die Tatsache der Verschuldung der beiden Beam¬
ten in einem Artikel der „ Nagolder Zeitung " veröffent¬
licht habe und in Nagold jedermann gewußt habe, an
wen man sich halten müsse . Auch in der Verhandlung
gegen den Baumeister Rückgauer sei das Verschulden der
beiden Beamten erörtert worden . Beide Tatsachen seie »
den Klägern wohl bekannt gewesen , sie hätten also längs!
die Haftpflicht der Stadt für das Verschulden ihrer Beam¬
ten geltend machen können.

*

Scharfrichters Töchterlein als Brandstifterin
und Diebin .

Ein interessanter Fall , der bereits über zwei Jahn
zurückspielt, beschäftigt gegenwärtig das Landesgc -

richt in Wien . Kürzlich wurde Hie 44jährige Elisa¬
beth Selling er , unter dem Verdachte verhaftet,leine»
großen Diebstahl verübt und die Spur durch Brandlegung
verwischt zu haben . Vor einigen Tagen wurde auch ihre
Tochter Karoline , ein ausfallend schönes Mädchen, ver¬
haftet . Frau Sellinger war vor zwei Jahren bei einer Le-

gationsratsgattin angestellt . Tie Dame hatte in ihrrr
Wohnung einen sogenannten Tabernakelkasten stehen, der
ein Geheimfach mit einem komplizierten Mechanismus ent¬
hielt . In diesem Fache tvaren Wertpapiere in der Höhe
von 10 200 Kr . verwahrt . Im Juli 1908 ging nun die
Dame des Hauses ittit ihrer Familie auf Reisen und die
Wohnung wurde abgesperrt . Am 3 . Dezember 1908 brach
in der versperrten Wohnung ein Feuer aus , das eine»
Schaden von etwa 8000 Kronen verursachte. Auch der ge-

hcimnisvolle Tabernakelkasten siel den Flammen zum OM
und es war anzunehmen , daß auch die Wertpapiere mitver¬
brannt seien . Als Entftehnngsursache des Brandes wurde
allgemein ein Tippelbau nrfeucr angenommen . Frau Sel¬
linger hatte den Dienst verlassen und brachte sich als Wä¬
scherin fort . Nun sind in der letzten Zeit überraschender
Weise die Coupons der für verbrannt gehaltenen Wertpa¬
piere ausgetaucht . Sie wurden zur Einlösung präsentiert
Tie Anzeige wurde erstattet , denn es entstand der dringende
Verdacht , daß der damalige Brand gelegt worden war , u«
die Entdeckung eines Diebstahls hintanzuhalten . Anfang
kam Frau Sellinger allein als Urheberin des Diebstahl
und des Brandes in Betracht . Sie hatte das unbegrenzt!
Vertrauen ihrer Tienstgeberin genossen. Kürzlich wurde
aber im Aufträge des Untersuchungsrichters auch die Toch¬
ter Karoline verhaftet , die bei der Ausführung der Tat citt

wichtige Rvlle gespielt zu haben scheint . Die Uiitersv -
iing dürfte längere Zeit in Anspruch nehmen, da die llv)
tersuchung des Geisteszustandes der Karoline Sellingel
beschlossen wurde .

Bei der Heiratsvermittlerin .
Ein Landwirt , der im Taunus ein kleine

Bauerngütchen besitzt, las in der Zeitung ein Inserat
wonach ein Fräulein in dienender Stellung mit VerM



ALit einen Ehemann sucht . Ter Landwirt reichte eine Of¬
ferte ein und erhielt darauf einen Brief von der Heirats¬
vermittlerin Luise Edelmann , die das „ Heiratsbureau
Glücklich" in Frankfurt betreibt und das Inserat erlassen
hatte . Er trat auch mit ihr in Verbindung , die damit be¬
gann, daß er eine „ B o r mer ksg e b ü h r " von zehn Mark
in Raten erlegen mußte . Dem Landwirt wurden verschie¬
dene Mädchen vorgestellt, doch kam es nicht zu einer Heirat .
Nach den Konorarbedingungen waren zwei bis drei Pro¬
zent von? Vermögen der Frau im Falle einer Heirat

'
zu

erlegen. Schließlich schrieb der Landwirt an Frau Edel¬
mann, daß, wenn er die Gebühr nicht zurückerhalte, bei der
Staatsanwaltschaft Anzeige erstatten werde, denn ihre Tä¬
tigkeit sei lauter Schwindel . Darüber erzürnte Frau Edel¬
mann, die vorher lauter honigsüße, fein parfümierte Brief¬
chen an den Landwirt geschrieben hatte , und sandte ihm eine
offene Postkarte , die auf Vorder - und Rückseite den
Stempel „ Hciratsbureau „ Glücklich ", Inhaberin : Frau
Kdelmall" enthielt . Tie Postkarte begann mit den Worten :
„Ihren ganz frechen Brief habe ich erhalten "

, führt
dann aus , daß der Landwirt ein häßlicher, blöder Mensch
sei und deshalb ihn niemand heiraten wolle . Ter Land¬
wirt erstattete wegen dieser Postkarte Anzeige, worauf Frau
Edelmann wegen Beleiidgung und Nötigungsversuch vom
Frankfurter Schöffengericht zu lOO Mark Geldstrafe ver¬
urteilt lvurde.

*

Stuttgart , 29 . Nov . Ter Juwelendieb stahl
auf dem Bahnhof in Eßlingen beschäftigte heilte die
Strafkammer . In der Nacht zum 12 . September wurde
dort einem Reisenden ein Koffer, in dem sich Juwelen --
mrd Goldwaren im Werte von 17 000 M befanden, ge¬
stohlen . Als der Täter wurde der ledige Taglöhner Eugen
Canova von Mantua ermittelt . Bei der Verhandlung
war Canova durchaus geständig . Der größte Teil der Ju¬
welen- und Goldwaren wurde wieder beigebracht. Canova
hatte sie in den königlichen Anlagen vergraben , wo sie
am 14 . November von einem Bahnarbeiter gefunden wur¬
den. Es fehlen 47 goldene Ringe . Tie Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten Canova zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus.

Heilbronn , 29 . Nov . (Strafkammer. ) Ter 19
Jahre alte Taglöhner Ferdinand Oberndorfer von
Brctzfeld hat seine 17 Jahre alte Schwester, die Rosine
Oberndörfer , auf verbotene Wege geführt , deren Ausgang
dem Mädchen unglückliche Folgen nach sich ziehen. Um
seine Straftat zu verdecken, wollte er seine Kameraden
veranlassen mit seiner Schwester in intimen Verkehr zu
treten . Ter Angeklagte lvurde für seine eine ge¬
meine Gesinnung bekundende Straftat im Sinne
des Paragraph 173 Absatz 2 des R .-G .B . zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt . Drei Wochen
wurden ihm für die erlittene Untersuchungshaft in Anrech¬
nung gebracht. Das Mädchen erhielt eine Gefängnis -
strdfe von einem Molrat .

Vermischtes.
Die primitivste Briefpost - er Jetztzeit.
Während der Wintermonate ist das Meer an der nörd¬

lichsten der H ebridenin seln so stürmisch und bewegt,
daß kein Schiff es wagen kann, an ihrer zerrissenen und
verklüfteten Küste anzulegcn , ohne sich in die Gefahr des
Scheiterns zu bringen . Um nun die Verbindung der In¬
sel mit der Außenwelt in der langen Winterszeit nicht
ganz zu unterbrechen , ist die schottische Postverwaltung auf
«inen in feiner Art einzig dastehenden Ausweg verfallen .
Können auch keine Postsendungen zur Insel gebracht wer¬
den . so mußte doch eine Möglichkeit vorhanden fein, Post¬
sendungen von der Insel zu befördern . Zu diesem Zlvecke
rechnete man mit den Meeresströmungen , die in jenen
Monaten von Westen nach Osten fluten . Einigemale wäh¬rend des Winters wird ein eiserner Kasten, der mit einem
völlig lvasfcrdichten Leinenüberzug versehen ist, ins Meer
geworfen und die Strömungen tragen ihn, wie mehrjährige
Erfahrung bewiesen hat, von der schottischen zur norwegi¬
schen Küste . Tie norwegischen Fischer sind von dieser Post¬
einrichtung verständigt und befördern die in dem Kasten
liegenden Briefe , wenn er nahe genug herankommt , um
herausgefischt werden zu können, zum nächsten Postamt , von
wo aus die Briese ihren Adressaten zugestellt werden . Sta¬
tistische Erhebungen haben festgestellt , daß von diesen Kä¬
sten, die im Laufe des Winters etwa sechsmal ins Meer
herabgelassen werden, vier ihren Bestimmungsort zu er¬
reichen pflegen, während zwei für immer in den Wogen
des Weltmeeres verschwinden.
i Eine „Perle " .

Man liest in der „ Köln . Ztg .
" : Tie französischen

Mädchen , die man in Brüssel bei dem herrschenden Dienst¬
botenmangel häufig zu Hilfe ruft , können zlvar meist ganz
gut lesen, schreiben und rechnen, aber sie haben, wenn
sie, ime es oft vorkommt , Pariser Luft geatmet * haben,einen anderen Mangel : sie sind zu inteligent . Beweis
folgendes wahre Begebnis : Eine Dame der Brüsseler Ge¬
sellschaft hatte eine französische Bonne in ihre Dienste ge¬
rummen . Sie toar außerordentlich zufrieden mit ihrs Ei¬
nes Tages überreichte sie dem Mädchen ein Paket feine
Wäsche und Spitzen mit dem Aufträge , es zur Wäscherin
Hu trageir . Nach einer Stunde kam es zurück und legte
«inen Schein und zwei 20 Fr .-Noteir auf den Tisch . Er¬
staunt fragte die Herrin , was das zu bedeuten habe. „Ja ,
Madame," erwiderte die Bonne , „ wenn mir meine frühere
Herrin in Paris sagte : Tragen Sie das zurWäscherin ,
so meinte sie damit immer — das L ei hha u s .

"

„Ballhei " .
In das Handelsregister des königlichen Amtsgericht

Berlin -Mitte ist unter dem Namen „ Ballhei -Vertriebs -
Gesellschaft " eine „ G . m . b . H .

" eingetragen worden,
deren Gegenstand der Vertrieb eines neu en Spieles
sch das sich „ Ballhei " nennt . Ter Erfinder dieses Spieles
ist diesmal einer von der Aristokratie und Diplomatie , der
Freiherr Kurt v . Grüuau , Legationsrat im Auswär -
iigeu Amt zu Berlin , ein Sohn des 1887 verstorbenen
Fürsten Wilhelm zu Löwensrein-Wertheim -Freudenberg aus

- -.V
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Dir Luftschiffahrt als Volksbelustigung .
Unser Bild zeigt eine Anzahl Luftschiffe , die an den Spiralen eines 50 Fuß hohen Turmes befestigt

sind und beim Herabgleitcn die Illusion in Windungen herniedcrgehender Luftschiffe Hervorrufen. Zur
Höhe des Turmes führt ein über rin« schräge Ebene geleiteter Aufzug, der die Passagiere zu den
»uftschiffen befördert. _ t_ _ _ p

dessen morganatischer Ehe mit dem vom Großherzig
Friedrich I . von Baden zur „ Freifrau von Grüuau " er¬
nannten Fräulein Berta Hagen . Baron Grüuau hat sich
das „ BMHei -Spiel " in Deutschland gesetzlich schützen las¬
sen . Es soll Personen , die zu sitzender Lebensweise ver¬
urteilt sind, als Ersatz für sonstige körperliche Bewegung
dienen . Der Ballapparat ist eine Art von Schleuder aus
zwei Holzscheukelu , die durch eine Feder mit Stoff -
unt erläge verbunden sind. In diese Stoffunterlage
legt man den Ball . Durch Außeinanderreitzen der
Holzschenkel wird er bis zu 15 Meter hoch und 30 Bieter
weit geschleudert , und muß nun von dem Spieler selbst oder
von einem Partner nur dein Avparat wieder ausgefangen
werden . Das Spiel besitzt, wie seine Propagatoren ihm
nachsageu, die Vorzüge des Tennis , ohne den zum Tennis¬
spiele erforderlichen Raum zu gebrauchen. Bisher be¬
tätigte sich die Erfindungsgabe der Diplomaten meist aus
dem Küchengebiet (mitunter sogar auf dem Gebiet der
Diplomatie ) , und Männer wie Fürst Orlow und Lord
Westmoreland haben in der ' Kochkunst eine Unsterblichkeit
gesunden, die ihnen in den Büchern der Geschichte schwerlich
beschießen worden wäre .

Handel Md Volkswirtschaft .
Lau- csprovuktcnbörse Stuttgart .

Börsenbericht vom 28 . Nov. 1910.
Die Stimmung des Getreidein arkteS wird augenblicklich voll¬

ständig mit den Erntcberichten Argentiniens bestimmt und da
in abgelaufener Bertchtswoche ernstliche Klagen gemeldet wurden ,
hat sich die Tendenz noch weiter befestigt. Erst letzter Tage ,
nachdem in Argentinien ein wohltuender Regen cingetreten , wel¬
cher von guter Wirkung auf die Ernte sein soll, hat sich die
Marktlage etwas ruhiger gestaltet. — Rußland und Rumänien
haben ebenfalls ihre Preise beträchtlich erhöht und es wurden
wieder größere Posten Weizen von Deutschland , Frankreich und
Italien angekauft . Das Angebot in Landware war etwas stärker
und wurden die Zufuhren schlank von unseren Mühlen ausge¬
nommen . Auf heutiger Börse waren die Umsätze geringfügig
und erstreckten sich nur auf Deckung des notwendigsten Bedarfs .

- Mais und Fntternrtikel waren etwas gesuchter bei erhöhten
Preisen .

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
Getreide und Saaten ohne Sack netto Caisa je nach Qualität
und Lieferzeit :

Weizen, württ . 20.25 bis 21 . 25 Mk. , Weizen , bayerischer 21 .50
bis 22 Mark , Weizen , Rmnänier 22 bis 23 Mark , Weizen, Ulka
22 . 75 bis 23 .25 Mark , Weizen , Saxonska 22. 75 Mark bis
23 . 25 Mark , Weizen , Azima 22 . 75 bis 23 . 25 Mark , Weizen,
Laplata 22 bis Mark ; Kernen 20 .25 bis 21 .25 Mari , Dinkel
13 bis 15 Mark , Roggen nomin . 15 .50— 16 .50 Mark , Gerste
württ . 17 bis 18 .50 Mark , Gerste Pfälzer 18 . 75 bis 20 Mark ,
Gerste bayerischer 19 .50 bis 20 . 75 Mark , Gerste Tauber 19 bis
19 .50 Mark , Gerste Ungar, nom . 21 .50 bis 23 .50 Mark ; Futter¬
gerste , russ . 13 .25 bis 13 . 75 Mark ; Haber , württ . 14 .50 bis
16 Mark ; Mais , Laplata 14.50 bis 14 . 75 Mark , Mais , Donau
14 .50 bis 14 . 75 Mark . Mehl m . Sack, Kassa mit 1 Proz . Sk .
Tafelaries 32.50 bis 33 .60 Mark . Mehl Nr . 0 : 32 .50 bis 33.50
Mark , Nr . 1 : 31 .50 bis 32.50 Mark , Nr . 2 : 30.50 bis 31 .50
Mark ; Nr . 3 : 29 bis 30 Mark , Nr . 4 : 25 .50 bis 26 .50 Mark ,
Kleie 8 bis 8.50 Mark (o . Sack u . K-)

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .
Ebingen : Haber alt 18 M , Haber neu 14 .40 — 14 .80 M ,

Kernen 22 M . i
Balingen : Dinkel 16 .80 - 17 .40 M , Haber 14 .80 bis >

15 20 M -
Mengen : Gerste 18- 18 .80 M , Haber 14 .20- 15 . 20 M,

Weizen 19 .60—20 .40 M .
Niederstetten : Gerste 15 .40 - 16 M , Haber 14 . 70 M,

Dinkel 14 M , Weizen bis 20 M.
Munderkingen : Gerste 18.80 M , Haber 15 .20 M .
Winnenden : Dinkel 13 . 60-7- 14 .80 M , Haber 14— 15 .60

Mark .
Reutlingen : Haber 13 .60— 15 M .
Urach : Dinkel 14—14 .40 M , Haber 13 —14 .80 M.
Aalen : Haber 12 .40 —14 .40 M .
Bopfi ngen : Gerste 17. 60 — 18 . 20 M , Haber 13 . 40 bis

14 .80 M .
Giengen Br . : Kernen 20.40 —20.60 M , Weizen 20.40

bis 20 .60 M , Gerste 18 .60 —20 M , Haber 14 .60—16 M.
Heidenheim : Kernen 20 .60—22 M , Gerste 18 . 60— 19 .40

Mark , Haber 14 - 15 .20 M.
Biberach : Kernen 20 .20 — 21 M , Gerste 17 .20 —18 .80 M,

Haber 14 —16 M.
Ehingen : Gerste 18- 18. 20 M , Haber 14 .60 - 15 .20 M .
Geislingen : Körnen 19 .80 — 21^ 40 M .
Langenau : Kernen 20 .20 —21 M .
Lanpheim : Haber 14 —16 . 40 M .
Ravensburg : Weizen 20 —21 M , Haber 13— 16.30 M .
Riedlingen : Gerste 17. 40 —19 M.
Ulm : Kernen 20 —20 .60 M , Weizen 19 .20—21 M , Roggen

15 .60 - 16 .80 M . , Gerste 16 .60—20 M , Haber 14—16 .20 M.
Waldsee : Kernen 19 .60- 20 . 40 M , Gerste 17 .30—18 M ,

Haber 14 .40— 15 .30 Mark .

Saatenstand in Baden .
Die R c g e n p e r i o d e, die nach der ziemlich trockenen und

günstigen Witterung des Monats Oktober eintrat , ist nicht ohne
schädigenden Einfluß ans die Herbstsaat geblieben. Aus einer
großen Zahl von Bezirken kommen Klagen über große Nässe
und das damit zusammenhängende massenhafte Auftreten von
Schnecken , die an der jungen Saat , vor allem am Roggen großen
Schaden anrichten . Mancherorts ist dieser Schaden so bedeutend,
daß jetzt Umpflügnngen und erneute Einsaat nötig war . Auch
zeigt sich hier und da Mänsefraß , und man befürchtet für das
kommende Frühjahr eine weitere Zunahme des Schadens , falls
der Winter mit den Nagern nicht aufräumt . Die frühbestellten ,von Schnecken - und Mänsefraß verschont gebliebenen Weizen-,
Spelz - und Roggcnsaaten haben sich bereits kräftig entwickelt,
so daß für diese eine günstige Ueberwinterung zu hoffen ist.

*

Vieh - und Tchweinemärkte .
Breiten : Milchschweine 20 — 25 M.
Crailsheim : Milchschweinc 24 -46 M , Läufer 48 bis

77 Mark .
EPpingen : Milchschweine 15—30 M , Läufer 45—86 M.
Giengen B r . : Milchschweine 24 - 42 M , Läufer 80 bis

112 Mark .
Hall : Milchschweine 18—36 M .
Munderkingen : Verkauft wurden ans dem letzten Markt

8 Pferde , 44 .Kühe, 87 Kalbeln , 60 Boschen , 28 Ochsen , (jüngere;
und ältere ) und 40 Farren (desgl . ) . Erlös für Pferde : 635 M,
für das Vieh 72,424 M . Niederste und höchste Preise : Für
Kühe 150 —460 M , Kalbeln 220—645 M , Jungvieh 95 bis
215 M , Ochsen 170 —570 M , Farren 170 —535 M . Preis der
Schweine : 1 Milchschwein 15—22 M , 1 Läufer 40—50 M, 1
Mntterschwem 110 — 130 M .

Milchschweine 24 —44 M , Läufer 76 bis

Milchschweine 14 — 36 M .
Milchschweine 20— 42 M , Läufer 50 bis

Oehringen :
105 M .

O ff en bnrg :
Ravensburg

70 Mark .
Ricdlingen : . Mlchschweine 25—35 M.
Rottweil : Auf dem letzten Markt wurde bezahlt für

fette Ochsen 1150— 1300 M , Zugochsen 800—940—1080 M pro
Paar , für trächtige Kühe 360—420—480 M , für sogenannte
Wurstkühe 180 —260—350 M , für trächtige Kalbinnen 390 bis
450—520 M , für jährige Rinder 210 - 240—280 M , für halb¬
jährige Rinder 104 — 130—170 M , für Farren 300—580—760
Mark . Mit der Bahn wurden befördert in der Richtung nach
Tuttlingen 11 Wagen , Billingen 6 Wagen,- Horb 9 Wagen , int
ganzen 29 Wagen . — Dein Schweinemarkt wurden 510 Milch-
schwetn« und 10 Läufer zugeführt . Der Handel war flau und
wurde bezahlt für Milchschweine 16 — 25—36 M , für Läufer
57—67 M Pro Paar . — Im Kaufhaus war der Verkehr flau .
Bezahlt wurde für Rindschmalz 2 .80 M , süß« Butter 2 .80 M-
saure Butter 2. 60 M , 10 Stück Eier 1 M .

Tuttlingen : Milchschweine 14 — 20 M , Läufer 56 M .
»

Die M au l - u n d Kl a ucn s e u chc ist werter ausgcbrochen in
Ottmars heim , OA . Marbach, im Farrcnstall und 3 weiteren
Gehöften .

Literarisches .
Ei« gutes Bilderbuch . An Bilderbüchern ist gewiß tarn

MangÄ . In jedem Buchladen harren unser 50 statt jeürrK.
Unter vielem absolut Minderwertigem gibts seit Jahren schon
manches gute und lustige Bilderbuch , das auch auf die kindliche
Psychologie Rücksicht nimmt . Stofflich blieben aber fast alle
beim alten . Neben den, Familienleben machten wilde und Haus¬
tier« und ländliche Idyllen den Inhalt aus . Darin liegt eins
gewisse Rückständigkeit, eine Art Unwahrhaftigkeit und ein Ver¬
lust für unsere kleinen Menschen in der Stadt , also für dtzj
sMehrheit der deutschen Jugend , die in Mietshäusern , vielleicht
sogar Mietskasernen , und in den Straßen der Stadt heran -
wächst. Nun ist soeben im Buchverlag der ,>Hilfe" (Berlin -
Schöneberg ) ein neues Bilderbuch erschienen, das dem vorliegen¬
den Mangel abzühelfen sucht . Das Buch trägt den Titel :
Kleine Menschen in der großen Stadt " Und kann
um 2.50 Mark , bei unzerreißbarem Leporello -Einband um 3 .50
Mark durch die '

Buchhandlungen bezogen werden . Dieses Buch
rückt das Leben aus der Straße , die Dinge und Vorgänge vor
das kindliche Auge, die ihm im Hänsermeer geläufig sind und
zeigt sie den kleinen Beschauern in einen: freundlichen Humor .
Da sehen wir die Mlchsrau , den Postboten , den ersten Schul¬
gang , den Einkauf bei der Gemüsehändlerin , den Schutzmann
als Retter , den Leierkastenmann , die Zeitungsboys an der Stra¬
ßenbahn, das Leben am Bahnhof , den Droschkenkutscher, kleintz
und große Soldaten , den Parkwächter , den Elefanten im Zoo ,die Rollschuhläufer , die Schlittenfahrt und .Erlauf , den Weih¬
nachtsmarkt und aus dein Umschlag den Buddelspielplatz neben
dem Tumult der Großstadt . Unter 15 dieser 16 großen Bilder ,die ihre Haupttypcn in ihren Beziehungen zur Kinderwelt zeigen,
sind drollige Szenen aus dem Straßenleben dargestellt , die fast,immer in näher Verbindung zu dem Bild darüber stehen und
dem jungen Beschauer manchen Juchzer entlocken . Die Zeich¬
nungen sind von Künstlerhand leuchtend in Farbe und mit fröh¬
licher Bewegung . Wir glauben , daß dieses künstlerisch und tech¬
nisch feine Buch, das unter der Fürsorge der Literarischen
Vereinigung des Berliner Lehr er Vereins ent¬
stand. alten Kindern Freude macht, in der Stadt — und auf
dem Lande.



Lokales .

Wildbad . Der Schnee , der uns Heuer zum ersten -
male vorige Woche und besonders am letzten Sonntag
den Wintersport ausgiebig huldigen ließ , ist nun wieder
zu graubraunen Wasserpfützen geworden oder ganz ver¬
schwunden . Das Sonntag- Nacht einsetzende Regenwetler
hat der ersten Winterherrlichkeit und manchen kühnen
Hoffnungen ein rasches Ende gemacht . Aber wenigstens
nicht nur bei uns, sondern aus allen Teilen des Schwarz¬
waldes , auch von Bayrischen und anderen Sportplätzen
^ gen ähnliche Meldungen vor . — Die jetzige milde Witte¬

rung kommt dem Baufach sehr zu statten und sieht man
die hier begonnenen Neubauten unter fieberhafter Tätig¬
keit rüstig fortschreitert . Vom neuen Bankgebäude stehen
bereits die Umfassungsmauern und vordere Fassade und
wird es bei diesen Witterungsverhältnissen bald genug
unter Dach und Fach kommen , wenn nicht „ Pappa Winter"
mit strengem Frost einen Strich durch die Rechnung macht .

Wildbad , 1 . Dezember . Wie wir in Erfahrung
bringen ist die hiesige Badinspektorstelle Herrn
Bauwerkmeister Vogt aus Freudenstadt übertragen . Die
Amtsübernahme soll heute erfolgen.

Wildbad , 1 . Dezember . Der gestrige Jahrmarkt

zeigte wieder einen recht lebhaften Umtrieb . Verkaufs-
stände aller Art, besonders aber die Schuh - und Stiefel¬
branche , waren gut vertreten . Den besten Umsatz hatten
allem Anschein nach die Spiel- und Kurzwarenstände .

Loffenau . Die Gemeinde veranstaltet aus Abteilung
Krummer Weg und Schinderswasen einen umfangreichen
Bau - unb Stangenholz - Verkauf . Der Ver¬
kaufstermin ist aus Samstag , den 3 . Dezember d . Js .,
vormittags 10 ^ Uhr, im Rathaus festgesetzt.

Drirck Mid BcrlLg der Beruh. HafmannsMn Buchdruckrti is
Wtldkmd . t. « - UMil NIbler

Wildbad .

Die in Nr . 272 dieses Blattes näher beschriebenen Grundstücke
— Gebäude «ud Wiese « — des
Kaufmanns , hier, werden auf Antrag der Erben nächste»

Montag , den 5 . Dezember 1910,
vormittags 11 Uhr,

auf der hiesigen Notariatskanzlei letztmals versteigert.
Wildbad , den 29 . November 1910 .
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Eine Restpartie

wird zu ausnahmsweise
billigen Preisen verkauft bei

Weinbrenner Nachf.,
König- Karlstraße .

Prima gutkocheude

sind eingetroffen und empfiehlt

LEE

Fäkmnsekinvn
— nur erstklassige Fabrikate . —

kvparLlui -lverkMItp .
IlLÜsIu . völ ULW - U81 -V .

KsleHZrcksitLkLuks :

worunter nur wenig benützte , noch wie neu , in allen Preislagen .

H. Riexinger, Messerschmied.

Ledvöttzl - WlMr
per Paket 28 Psg . , bei 10 Pakete
25 Psg. empfiehlt Stob . Treiber .

bleckten
niUiencke u« I trocke « Scdnppenklecdte

»tropli . Nlne» », N« ><»u»»edl»xe »Her ^ r«offsns k^ülZs
LetnsckSZen , Letnxescdvüre , ^ ckerdeine, dose
bwxer , Lite »inck ott »edr
ver bisher versebliek IioMe

Ges. gesch . 121850 .
sna

Jepbyr bunt .

Ges. gesch . 121850 .
SS »

^ Linon weiß .
DauerwäsGe .

Kein Abdlättern . Jahrelang haltbar. Elegant, praktisch , dauerhaft .
Dauernd abwaschbar . Vorrätig in

Avngen , McinschetLen
: : und Servileuvs . : :

Alleinverkauf :

xedetll LU vvenZen , macke nock einen Verrück
mit cker bestens bevLkrtea

Nino Tsibs
kvei von sckack!. Vertamltell . vose ,I5u .2,25.

Oanksckreiben xeken tkxkck ein.
I»kur eckt !n Orl§ina !psckvnL weiL-xrün -rot
». k̂ L. Zckukert LLo . , V̂ einbokiaDresäen .

^ Llsckun§en weise mLn rurüclc . ,' 2u Kaden in öen ^ potkeicen.

Meme

ist eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche höflichst ein .
Hermann Kuhn.

Wegen Vollständiger - Aufgcrb
meines Lndengeschüstes
unterstelle ich mein ganzes Lager? einem

otnt AusVevknuf
rn

Hold-, Silber- und Westeckwaren .
Gewähre ans alle Artikel einen Rabatt von

Mostsusatz
gesetzlich erlaubt und geschützt'

auf Silberbesteckwaren einen Rabatt von 13 Prozent .

ist das Beste ;ur Bereitung
eines schmackhaften und gehalt¬

vollen Haustrunkes.
Zu haben bei :

Herm . Großmann ,
Witdbad .

Mein Lager enthält :
Ul 800 gestempelt , sowie Alpakkasilber unter Garantie der Silberauflage und zwar viele^ IlVkr - l/t - sl-kUrir/UT ^ lt Muster in Tafelbestecken , eingerichtet . Besteckkasten, Tranchierbestecken , Tortenwefser, Schalen ,
Luxusbesteckwaren für den feinen Tisch in weitgehender Auswahl , feine Horn - und Elsen¬

beinbestecke, Vorlegelöffel. Eis - und Kuchenbestecke, Obstmesser, Teeseier , Teeier, Zuckerzangen , Kinder - und 'UatenbestecKe
silberne Becher und Tassen, Taufgeschenke , Kinderrassel, Kaffeelöffel in ganz enormer Auswahl .

bestehend in : Tafelaufsätzen, Brotkörben , Weinkühlern. Bowlen , Tabletten , Tee- u . Kaffee .IVUlkII sermcen , Teemaschinen , Teegläsern, Cabaretts, Honigdossn, Zucksrkörben. Villiers . Weinkannen-— "
Weinservicen, Vasen, Jardiniecen, Schreibzeugen, enorm große Auswahl in Sikberpokacken

Wereins und Sport fachen , Trinkbechern , Serviettenringen , Kuchen- und Tortenplatten.
bestehend in Kaffee- und Teemaschinen , Servierbrettern, Kaffee - und Tseservicsn in sehr großer Wahl'
Ejer- und Rahmservicen, Salat - und Kompottschüsseln , Gebäck-, Honig- und Butterdosen , Tafelaufsätzen,
Kaffee - und Teekannen, Leuchtern , Käseglocken, Villiers , Pfeffer - und Salzmenagen , Brotkörben usw .

M» « « S MK
Eine neue"

elegante

Solinger Messerwaren i. Qualität . Salatbestecke, Geflügelscheersn, Obstmesser , Kompottbestecke .
i" 800 gestemp . und unecht , bestehend in Zigarren- und Zigarettenetuis . Zigarettenspitzen,
Schirm - und Stockgriffen für Herren und Damen , goldene u . silb . Bleistifte, Petschaften,
Geldbox, Feuerzeugbehältern . Notizblock , Bonbonieren . Schnupftabakdosen, echt silbernen

Fingerhüten von 50 Pf . an bis 2 .00 Mk . , emalll. Ansichtsartikeln, Löffeln usw , Schnurrbartbürften, große Auswahl in Spazierftöckenmit Silbergriffen , sowie modern eingelegte Sachen . Silb . Damenhandtaschen u . Geldbörsen, Gürtelschlösser, Photographierahmen
: : Lnorm ^ ro88v L» HekmuekwÄi -öu , LloläwAvv » , : :

gestempelt in 8 , 14 und 18 Karat Gold , Broscken, Nadeln, Anhänger für Herren - und Damen, Kravattennadeln ,
Herren - und Damen -Uhrketten, Fantasie - und Halsketten , Manschetten-Knöpfe,

Brustknönfe, Gallier, Armbänder , Herren - und Damen -Ringe , Trauringe . Sämtliche vorstehend angeführten Artikel sindin großen Mengen am Lager in Silber , Double , Amerikaner Double , sowie in 800 Silber ..

mit dauerhaftem Präzisions - Werk
und Nußbauw.möbel.

10 Jahre Garantie .
- Stets reichhaltiges Lager . —

Ferner empfehle billigst
Oel , Nadel », Riemen ete.

Reparaturen
unter Garantie.

Uvirii ' loti
Nähmaschinenhandlung .

Hutnadeln , sowie unechie Gablonzer Schmuckwaren und
Broschen in schöner Ausführung .

Echter Granat - und Korallenschmuck .
Trauerschmuck

Moderner Silberschmnck für Damen ,
bestehend aus Amethyst, Topas, Aquamarin -Turmaline

und Simili -Collier .

Sämtliche Fassungen s. Semi -Emailschmuck.
Sämtliche Bijouteriewaren werden an Wiederverkäufe! auch
in größeren Posten abgegeben und gewähre ich darauf einen

- großen Extrarabatt . -
Es liegt in Jedermanns Interesse , seinen Bedarf jetzt schon
zu decken , da das Lager noch vollständig sortiert ist und
ausgesuchte Waren bis Weihnachten zurückgestellt werden.

Telefon
482 . Ärikäer

,

w«188- vnä
Rot - Wsiu «

(über dis Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Weinhandlung .

kolickM W»s>
Auötnv Kieurils,

Königs . Hoflieferant ,
König - Karl - Straße 187

Telefon
482 .

*

W - Zerrennerstratze 8 . -L» -L»
Mitglied des Rabattsparvereins .

Nlatinee
^

in reichhaltiger Auswahl
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